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Seite 4. KINEMA Bülach, Zih-ich.
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jeôer Beroegungöpaufe ein gitmßilö rufienö bent Sicßt, fei
tê beim Söerfen auf ben Schirm ober bei ber Slufnaßme
exponiert roirb, roirb bei ben Sfpparateu mit optifdjem
Stuêgleidj jeôeê gilmBilô roäfirenö feiner fontinuicrticßen
Berocgung bxxxd) bit Biloöüfine (giimfenfter) bem Staate

auêgefetit. Dtx neue Stpparat crfpart Siefit, oermcibet baê

glimmern, fefjont ben gilm unb ergibt eine große 3<~§-

oon Bitôern. Sßäfirenö mit bem getuöfinlid)en ,Vtinoappa=

rat nur etroa 16 Bilöcr in ber Sefitnöe gut aufgenommen
roerben fönnen, ergibt ber neue Sippart uorlättfig biê su
300 Bilôer in ber Sefunöe. Dtx optifefie Sluêgleicfi fam>

auf uerfcfiieôene SBeifc gefeßeßen, nämlicß ôaôurdj, ôafj man
ben Bewegten Sicbtftraftl buret) mitgefüßrte Stufen, Externen

ober Spiegel optifd) feftfteljenô macfit. Bei bem neuen
Sfpparat roerben 51t beut S-V-ä- Spiegel uerroenöct, bie

auf beut SJcantcl einer fid) bretjenben Xrommel angeBracßi
finb; bie STrommcI ficroegt fid) berart, baf3 51t jcbem gitm=
Bilö ein Spiegel bxxxd) btn Stcßtftraßl btê Cbjcftiuê ge=

füfirt roirb. derartige Àtoitftritftiuncn finb feßon längft
Bcfaunt, ber Urtnp btê neuen Slpparat feßon fett 38 3at)=
reu. Slbcr erft jcèt roar eê gemäß bem gegenwärtigen
Staube ber Xccfjttif mögliefi, berartige Honftruftioncit mit
optifdjem Sluêgleid) aufzunehmen, $n neuerer 3-1- ftttö
allcrbingê fincmatograpfiifd)c Slufnaßmen mit ôilfe bté
eleftrifcfien gunfenê mit fiofier B'ilbcrgafil fiergeftellt roor=
ben, aber berartige Slnorbnungcu finb im bejouberen nur
für ltnterfud)ungen an ©eroeßrgefeboffen anroenbbar. gür
Bewegungen allgemeiner Statur, Ritmentlicß für auffal=
fenbeê Sicfit unb für artt.ttertfttfdjc Beobachtungen fönnen
nur Strroarate ber fiier Befcfirtcßcneu Slrt bieucit.

Dtx Bortragenbc führte nun eine Singaul uon gilmê
nor, bit mit bem neuen Stpparat aufgenommen waren nnb
rafefie Beilegungen non äftenfeßen nnb Vieren uerbcutlU
ctjen foüen, bie mit ber geringen 3afj£ uon Sefunbenßil=
bern ber gcroöf)nlid)en ftinoapprate nicßt 51t faffen finö. Dit
mit bem neuen Slufnatjmefino fiergeftellten gilmê rour=
ben nämlid) mit bem gcuiönfilicfien Borfüfiritngefino in
ber ii&rtcfjert Sdjnefligfcit uon etroa 16 Bifbern in ber Sc=
funbe uorgcfüfirt, rooburdj bie Bewegungen fefir ftarf anê->

einanbergegogen rourôen. Siefc Bewegungen xron Wtn--
fefien nnb îieren roirften bei ber fünfgefin= ßie gmangig=
fad) uerlangfamten SBiebergabc biêroeiien groteêï unb Eo-

mifeß. befonberê fctjön gelungen nuö tefirreieß mar ber
Sprung btê $>unbeê nnb beê ^ferôeê, axxd) ber Janöcro
fing rourbe ungemein beutlid). Unter onöerent mar auaj
ein ä'fenfd) beim Sprung in ein geuerweßrfpringrud) auf=
genommen rooröen; man fonnte baê Scßmeßen bxxxd) öte

Suft unb öie Beräubernng öee Sd)roerpunftcê btê .för=
perê mit aller S>eutltcß£eit uerfolgen. Dit gelungenen
Borfüfirungen ernteten wofituerbienten lebfjaften BcifaH.
Dex neue Stpparat foil gnnäcfift gur Beoßadjtung öee Sd)uf=
feê unb für ted)nifcfi=wiffenfdjafttid)e Slnfgaben uorgefefien
roerben, in gweiter Sinte aßer axxd) für bie Sicfitfpiel=Scfiau=
flatten.
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CD

Mgemeine Kunöfdjau.
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S-ixià). Soie une öte s)corbifdjc gilm 60. in 3ü=
rid) mitteilt, t)at fie auê eigener Qfnirtaiiüe ißren im „Sü=
nema" uont 22. Stpril a. e. annoncierten gilm „Dtx xo=
ôeêgirfuê" öen Tanten „31m ßrenncnöen ïrapeg" gegeben,

um Bcrwecfiêtungeu mit öem uon öer „3Borlb=gitm=Cf=
fice" in ©enf uertriebenen gilm uorguficngcn. 3Bir Brin=

gen öiefe Mitteilung mit Bergungen gur Senntniê un»

ferer Sefer unö ßemeift fiicrr grangoê, öer gegenwärtige
Ceiter öer Scorbifcfien gilm ©0. öaöurd) attfê 9îcuc fein
ftetê congitianteê ©ntgegenfommen axxd) ber fionfnrren/,
gegenüber.

gwaugig $aßrc beutfdje Sthtetnatogtapfiie. ©e=

uau 20 ^abre ift eê ber, baf? in Berlin unô öamit im gan=

gen SRcicßc %um erftenmal gefurbclt roüröe. Sßic ôie „Sicfit=
bilbbüfine" mitteilt, meïbeten bamalê Berliner 3citungcn,
ein Sing mit btxxx itnauêfprecfilid)cn Seamen ,Stineroato=

grapl) fei fiier öffetttlict) gegeigt roorben, eine Spielerei.
©in Stufje fiatte bie Sad)e in $ariê gefefien. ©r Bradjte
fie nacfi Berlin unb fiier Unter ben Sinben ein Sofa! ge=

mietet. 2er 3htffc gab ßalb gcrfengelb unb £>êîax WefV
ter erroarb ben uom SRuffeit eingeführten ôolgfaften, bex

xxod) fieute uon Wefytex aitfberoafirt roirb. Qfn biefen 20

^afiren ber Mincmatograpfiic fiat ftd) maneficê geaub.-rt,
uict befämpft unb uiel beliebt ift fie in ben 20 ;>abrcu
roorôen.

CDOCD
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iîmbefd}reibungen.
(Dfine Berantroortlidjfeit ôer 3îcôa£tio n.)

CDOCD

„Spinolaê testée ©efiefit"
(,/Mitnft=gitm//=9Jcouopoi.)

Spinola, ein reicÇer Sonôerliug, ôem feine u.ngefieu*

reu ajîtttel geftatten, fid) jeôe Saune 311 fiefriebigen, fiefit
bei einem greunöe ©enoueua, ôie eöenfo fcfiöne roie ftotge

Xocfiter eineê Bud)binbermeifterê. ©r crfunbigt fid) iu=

tereffiert nad) bem jungen 9ïïabefien, unb trot3 ber tuo()lge=

meinten SBarnung feineê grennbe» uiiiimt er fid) uor, baê

Wäbdytn für fid) gu geroinneu. Bon einem .s3iinbertmarf=
fcfietn begleitet, erfuefit cr ben Bitcfibiubermeifter, feine
ïoefiter gu ifim gu fenben, um einige fettene Bitcfier mit
SSeifungen über ôie Slrt ôeê ©inßanöee entgcgenguuefi=

men. ©enoueua erfa)eint argloê ßei Spinola; ôiefer
aßer Benu^t ôie ©clegenfieit gu einem Brutalen Ucßcrfall.
©enoucua roeift ifin aber fo fefiarf gitrüd, ôafs cr fcfmclt
roieôer eintenft unô ôaê ©ange aie einen Scfierg Çinftellt.

$n ôie uäterlicfie SBofinttng guriicîgefefirt, finôet ©e=

noueua ôort einen jungen Sicfiter, ôer ôer SBerfftatt ge=

genüßer SBofinung genommen fiat unb fid) ôaBei ôurd) ôaê

fcfiöne ©egenüßer niefit gum minôeften ïeite fiat Beftim=

men laffen. Die Beiôen jungen ïOîenfcfienfinôer gefallen

Seit« 4. SülseK?»ri«K.

jeder Bewcgungspause ein Filmbild rnhend dem Licht, sei

cs beim Werfen auf den Schirm' oder bei der Aufnahme
exponiert wird, wird bci den Apparaten mit optischem

Ausgleich jedes Filmbild während feiner kontinuierlichen
Bewegung durch die Bildbiihnc fFilmfenster) dcm Lichte
ausgesetzt. Der neue Apparat erspart Licht, vermeidet das

Flimmern, schont den Film und ergibt cinc große Zahl
von Bildern. Während mit dem gewöhnlichen Kinoapparat

nur etwa 16 Bildcr in dcr Sekunde gut aufgenommen
merden können, ergibt der nene Appart vorläufig bis zu
300 Bildcr in der Sekunde. Ter optische Ansgleich kau;,

auf verschiedene Weise gefchehen, nämlich dadnrch, daß man
den bewegten Lichtstrahl durch mitgesiihrtc Linsen, Prismen

odcr Spiegel optisch feststehend macht. Bei dem neuen
Apparat werden zn dem Zwecke Spiegel verwendet, öie

auf dcm Mantel ciner sich drehenden Trommel angebracht
sind,- dic Trommcl bcwcgt sich dcrart, daß zu jedem Filmbild

eiu Spiegel durch dcn Lichtstrahl dcs Objektivs
geführt wird. Derartige Konstruktionen sinö schon längst
bekannt, der Urtyp des nenen Apparat schon seit 38 Jahren.

Abcr crst jctzt mar cs gemäß dcm gegenwärtigen
Stande der Technik möglich, derartige Konstruktionen mit
optischem Ansgleich aufzunehmen. In nenerer Zeit siud
allerdings kinematographischc Anfnahmen mit Hilfe des

elektrischen Funkens mit hoher Bildcrzuhl hergestellt worden,

aber derartige Anorduuttgcn sind im bcsoudercn nur
für Untersuchungen an Gewehrgcschosfen anwendbar. Für
Bewegungen allgcmciner Natur, i::t>nentlich fiir auffallendes

Licht und für artilleristische Beobachtungen köunen
nur Apvarate öcr hicr beschriebenen Art diencu.

Der Vortragende führte nuu eiue Anzahl von Films
vor, die mit dcm neuen Apparat aufgenommen waren nnd
rasche Bewegungen non Menschen uud Tiereu verdentli-
chen sollen, die mit der geringen Zahl von Seknndenbil-
dern der gewöhnlichen Kinoappratc nicht zu fassen sind. Die
mit dcm ncncn Aufnahmckino hcrgcstclltcn Films wurden

nämlich mit dem gewvnhlichen Vorführnngskino in
der üblichen Schnelligkeit von etwa 1k> Bildern iu öer
Sekunde vorgeführt, wodurch dic Bcwcguugcu schr stark aus-
cinaudcrgezogen wurden. Dicsc Bcwegungcn rwn Menschen

nnd Tieren wirkten bei der fünfzehn- bis zwanzigfach

verlangsamten Wiedergabe bisweilen grotesk nnd
komisch. Besonders schön gelnngen nnd lehrreich war öer
Sprnng des Hundes nnd des Pferdes, nnch öer Tauben-
ftng wurdc uugcmein deutlich. Uuter anderem war aucy
ciu Mensch beim Sprnng in ein Feuerwehrspringtnch
aufgenommen worden,- man konnte das Schweben durch die
Luft uud die Veränderung des Schwerpunktes dcs Körpers

mit aller Deutlichkeit verfolgen. Die gclnngenen
Vorführnngen ernteten wohlverdienten lebhaften Beifall,
Der nene Apparat soll znnächst zur Beobachtung öcs Schusses

nnd für tcchnisch-wissenschaftlichc Aufgaben vorgesehen
werden, in zweiter Linie aber auch für öie Lichtspiel-Schaustätten.

Allgemeine Rundschau.

— Zürich. Wie uns die Nordische Film Co. iu Zürich

mitteilt, hat sie ans eigener Initiative ihren im
„kinema" vom 22. April a. e, annoncierten Film „Der To-
dcszirkus" den Namen „Am brennenden Trapez" gegeben,

um Verwechslungeu mit dem von der „World-Film-Of-
ficc" in Genf vertriebenen Film vorzubeugen. Wir bringen

diesc Mitteilung mit Vergnügen zur Kenntnis um
serer Leser und beweist Herr Franzos, dcr gegenwärtig?
Leiter der Nordischen Film Co. dadurch aufs Neue scin
stets conzilicmtcs Entgegenkommen anch der Kvnknrrcnz
gegenüber.

Zwanzig Jahre deutsche Kinematographie.
Genau 2g Jahre ist es her, daß in Berlin nnd damit im ganzen

Reiche zum erstenmal gekurbelt ivurde. Wie die
„Lichtbildbühne" mitteilt, meldeten damals Berliner Zeitungen,
ein Ting init dcm nnanssprcchlichen Namen Kincnratv-
graph sei hier öffentlich gezeigt wordcn, cinc Spiclerci.
Ein Russe hatte dic Suche iu Paris gesehen. Er brachte
sic nach Berlin nnd hier Nnter den Linden ein Lokal
gemietet. Der Russe gab bald Fersengeld nnd Oskar Meßter

erwarb öcn vom Rnssen cingcführten Holzkasten, der

noch heute von Meßtcr aufbcwahrt wird. Jn dicsen 20

Jahren der Kinematographie hat sich mauchcs geändert,
viel bckämpst nnd vicl bclicbt ist sie in dcn 20 Jahreu
worden.

Mmbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit dcr Redaktion.)

„Spinolas letztes Gesicht"
s„« nnst-Film"-Monopol.)

Spinoln, ein reicher Sonderling, dem seine ungeheuren

Mittel gestatten, sich jede Laune zn befriedigen, ficht
bci cincm Freunde Genoveva, die ebenso schöne wie stolze

Tochter eines Bnchbindermcistcrs. Er erkundigt sich

interessiert nach dcm jnngcn Mädchen, nnd trotz der
wohlgemeinten Warnung seines Frcnndes nimmt cr sich vor, das

Mädchen fiir sich zn gewinnen. Bon eincm Hundcrtmark-
schcin begleitet, ersucht cr den Buchviudermeister, seiue

Tochter zu ihm zn senden, nm einige seltene Bücher mit
Weisungen übcr dic Art des Einbandes entgegenzunehmen.

Genoveva erscheint arglos bei Spinola- dieser
aber benutzt dic Gelegenheit zn einem brutalen Ucbcrfall.
Genoveva weist ihn aber fo fcharf zurück, daß cr schucll

wieder einlenkt nnd das Ganze als einen Scherz hinstellt.

In öie Väterliche Wohnung zurückgekehrt, findet
Genoveva dort einen jnngen Dichter, öer öer Werkstatt
gegenüber Wohnung genommen hat und sich dabei dnrch das

schöne Gegenüber nicht zum mindesten Teile hat bestimmen

lassen. Die beiöen jungen Menschenkinder gefallen
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fid) ficfitlicfi uotn erften Blief an, ofine git afinen, in roie

trauriger 2Beife ifir fernereê Sd)idfal miteinanber uer=
fettet unb bod) nicßt uerbnnben werben wirb

Spinola uerfncßt eê mit reicfien ©cfcfienfen, bie aßer
uon ©enooeua ftolg gurüdgcroiefen roerben, trotsbem Ba=
ter unb Wxxtttx auf fie einreben. Scfiließlicfi nimmt er
gu einer Sift 3uflud)t unö erfcfieint plöt3lidj Bei öem B(ud>
ßinbermeifter unö gibt nor, eine glängenbe Stellung für
©enoueua gu fiafien, bie betreffeube Same erroarte nod)
am fclben Slfienö ©enoueua in feinem £>aufe. Sllê ôaê

junge SOxäodjen erfcfieint, eittgefcßücßtert uon öer ^racßt öer

Umgebung, empfängt unb beroirtet er fie roie eine Same.
©enoueua nippt aßer nur an bem retefiltcß feroierten Seft,
unb aie Spinola, unter bent ©influß btê Sllfofiotê unb
feiner Seibenfcßaft, fid) geroaltfam bie 3ärtlidjfeit nefimen
will, bie ifim baê junge iDeäbcßen Bieter uerweigert l)ai,
broßt fie fid) auê bem genfter gu ftürgen, wenn er fie niefit

fofort freigibt. Da fießt Spinola, bafj feine fünfte unb
3f}än£e ôieêmal umfonft finô unô in öer plöfelicßen ©nt=

fcßließung eineê SJcenjcßen, öer reieß unö nnaßfiängig unö
niemanôem SRedjenfcfiaft gu geßen ßrauefit, uerlangt er auf
ôer Stelle ©enoueuaê fjanö.

Sie ©Itern finö üßerglücflicß üBer ôen uorneßmen nnö
fteittreid)en Scfiwiegerfofin, unö unter ißrem ©influß roil=

ligt ©enoueua in ôie ©fie.

Slßer fefion nacfi ôer 3iniltrauung fefien ©Itern unô
Socfiter, öaß Spinola fo gang anôerê ift, aie rote fie eê er=

luartet fiaßen. Senn fein raufcßenöee geft feiert öie £>od)=

geit, feine ©äftc füllen ôaê £auê! ©ang allein füfirt Spi=
nola bie junge grau an bie §od)geitêtafcl

Ser junge Sicßter ßat ©enooeua nicßt uergeffen, nnb
aie ficfitbareê 3cid)en feiner ßerounbemben, anbetenben

Bereßrung legt er allnäcßtlicß einige Dtofen an bem Sicß=

(ingepläticfien ©enoueuaê in bem ©arten ifirer Billa nieöer
Scßon roenige Sage nacfi ber .<pod)geit fällt Spinola in

fein alteê Seßen gurüd. ©r labet öie ftumpane feiner
^unggefetlengeit mit ifiren greunöinnen gu fieß ein nnb

erflärt gunifcß feiner grau, ôafs ißre Slnroefenfieit Bei öem

Banfett niefit erforöertieß fei. Sllê baê Banfett feinen
•ööfiepunft errcießt ßat, ôe ©emjiiter erßitjt finô, fagt einer
ber Ferren gu Spinola: „SBenn ôaê Seine grau feßen

mürbe!" Spinola ift üßer ôen ©eôanfen aufcer fieß, ôafs

man feiner grau irgenô roelcßen ©inflnß in feinem .Ç>aufc

gutraue, xxnb trofe ôeê ^rotefteê feiner grennôe entßietet

er ©enoueua bxxxd) feinen uertrauten ,\tammerbiener in
ben Banfettfaaf. ©enoueua erfcfieint, unö Spinola, öer

jebe öerrfcßaft über fid) oerloren ßat, roill fie gtuingen,
auf baê SBofil feiner greunbe unb ifirer „Samen" gu

trinfen. Sa branft aueß ©enoueuaê Semperament auf,

gomig fcßleuöert fie ôaê Seftglaê gu Boöen unb »erläßt
ftolg, wie eine .Königin, ben Banfcttfaat.

Unb, aie btx Sicßter in berfelßen 9tad)t fein Blumen*
opfer Bringt, ba geigt fieß ©enooeua u. bitlbet mit fcßmerg=

lirijer SBoßlluft, öaß ber Sid)tcr einen Eenfcßen Muß auf ifire
£anö örücft. Bittere ironie ôeê Sd)idfalê: Ser ,Slammer=

ôiencr Spinolaê ßeoBacßtet ôiefen Borgang unö Bericßtct

ifin mit gefälliger Ueßertreißung feinem germ Siefer
fcfiäitmt üßer oor 2But unô »erteilter ©itelfeit xxxxb läfji
öen Siefiter im tarnen feiner grau in öen ©arten Befrei*

ten, nuö ©enoueua felßft erfudjt er, ifin int Brautflciö gu

erwarten. Spinolaê ncroöfe Unraft fann auf ôie Sauer
©enoueua nicßt uerßorgcn Bleißen, eine nttßeftimmte Slngft
erfaßt fie felßft unö mit nicßt Begreifenöen Bliden uer=

folgt fie ôaê merfroüröigc Bencßmen ifireê SFÎanneê, öer

foeßen an öer lux gur ©artenterraffe fteßen BleiBt nnö
langfam roinft.

Ser Sid)ter ift groar erftaunt, folgt aßer bod) oßne

Slrgrooßn ôer Slufforôernng gum Stellöid)ein, öie ifim öer
.Sîammerôiener Spinolaê üßerfiradjt ßat. ©r erfcfieint im
©arten, nnö aie cr an ôer crlettefiteten Sur gu ©enoueuaê

3immcr eine Sdjattenfianö ifim roinfen fießt, fteigt er mit
flopfenôem bergen ßinauf. Sod) nicßt ©enoueua, fonöern
Spinola öffnet öie Sür. 2Bie ein roilôeê Sicr ftürgt fid)

Spinola auf ôen Stfinnngêlofen, unö ßeiöc foltern öie

Sreppe ßinttnter. $n fttrcßtßarer ©rregnng flücßtet ©e=

noueua unö Brid)t ßalß oßnmäcfitig in ifirem 3intmer gn=

fammen. Soeß Spinola reißt fie mit fiartem ©triff auf unô

gerrt fie Biê gu ôer leßlofen ©eftalt ôeê Sicßtere. Bei
ôiefem SInßlid entringt fid) ein gitternôcr Sd)rei fttrcfit=
Barftcn Sdjmergeê unö qualuoller ©rregung ißren Sippen,
fie uerfärßt fid) unö fd)Iägt lautloê gu Boöen.

Spinola läßt öie uon einer tiefen Dfinmadjt Befallene
in ôaê £>auê feßaffen. Slßer nur gu fialö muß er fieß öaoou

üßergeugen, öaß ©enooeua nicßt oßnmäeßtig, fonöern tot ift
Ser alte Smnêfiofmeifter läßt ôie fo jäß ©eftorßcne

aufßaßren unô Bittet ôann öen oötlig oerftörten Gerrit, oon
öer toten ©emafilin Slßfdjieö gu nefimen. 3înr roiôer=

ftreßenö erfeßeint Spinola in ôem feßroargen Saal unô, aie
er fieß unter Slufßietnng all feiner ©nergic gu einem Iel3=

ten .ttnß auf öie Stirn ©enoueuaê uieöerßeugen roill, ba

fäßrt er in furefitbarem Scßreden gurüd. ©ê roar ißm, aie
oß bie Sote tief feufgenb Sltem gefiolt ßättc. SSic ein

Söafinfinniger ftürgt er axxê bem Srauerfaat unb burcßeilt
bie gtueßt ber ©emäcßer, ßie er enblid) in feinem eigenen

3immer gur Befinnnng fommt unb fid) felbft ob feiner
töridjten Spalluginattonen anelacßt. Sie fttrdjtbare ©rregung

ôer letzten Stunôen madjt einer natürlicßen gteaftiou
tylaii xxnb baib finît cr in tiefen Scßlaf.

Sa ift eê ißm, aie ob bie Sote in beut feßroargen Saal
langfam bie Singen auffcßlägt, fid) aitfricfitet unb langJam
ben feßroargen Saal ucrläßt. Surd) bie ©emäcßer unö

Ratten feßreitet fie ßcrab ßie gnm Banfettfaal. Sort vet-
cint geraöe Spinola eine Wüfte £>oröc um feine Safet=
ruuöe. ©ntfet3t prallen alle oor öer feierlicfi feßreitenöcn
Sotcn gurüd, nur Spinola felßft roill fid) oon feinem Spnf
äffen laffen nuö fcßlett&ert einen feßroeren eießenen Stußl
auf ôaê ©efpenft. Slßer öiefer bringt ôurd) ôie immaterielle
©rfeßeinung fiiitönrd), unö Spinola taumelt ädjgeno gitrüd,
roäßrenö öie ©efäfirtin maneßer öitrcßroad)ten 9täd)te uor
öer ©eftalt ©enooeoaê auf öie .«nie ftürgt nnö ißre Ber=
geßnng erfleßt.

Unö weiter wanöclt ©enoueua, Biê fie im öaufe öer

©Itern angelangt ift. Slßer wie öer 9Jcauu, fo uerleugnet
aneß ber eigene Bater ben Weift ber roieber lebenben Xoa>
ter. Sann, mit einem Säeßeln unfagbarer Sranrigfeit,
roanbclt fie roeiter, bis fie bie eingige Seele erreießt, bie ifir
mit uitgertrennbarer Srene ergeben ift. Ser Sid)ter füßrt
fanft unb gart ©enooeoa bureß bie uacßtftillen $rome=

KllVVlU^ SSI»vK/2SrieK.

sich sichtlich vom ersten Blick an, ohne zn ahnen, in wie
trauriger Weise ihr ferneres Schicksal miteinander
verkettet nnd doch nicht verbnnden wcrden wird

Spinola vcrsncht cs mit reichen Geschenken, die aber
von Genoveva stolz zurückgewiesen werden, trotzdem Vater

nnd Mntter auf fie einreden. Schließlich nimmt er
zu ciner List Zuflucht und erscheint plötzlich bci dcm SKlch-

bindcrmcistcr uud gibt vor, cinc glänzende Stellung fiir
Genoveva zu haben, die betreffende Dame erwarte noch

am selben Abend Genoveva in seinem Hause. Als das

jnnge Mädchen erscheint, eingeschüchtert von dcr Pracht der

Umgebung, empfängt nnd bcwirtct cr sic wie cine Damc.
Genoveva nippt aber nnr an dcm reichlich servierten Sekt,
nnd als Spinola, nntcr dem Einfluß des Alkohols und
seiner Leidenschaft, sich gewaltsam die Zärtlichkeit nehmen

will, die ihm das junge Mädchen bisher verweigert hat,
droht sic sich aus dem Fenster zn stürzen, wenn cr sic nicht
sofort freigibt. Da sieht Spinola, daß seine Künste und
Ränke diesmal nmsonst sind und in dcr plötzlichen
Entschließung eines Menschen, der reich und nnabyängig und
niemandem Rechenschaft zn geben braucht, verlangt er auf
der Stelle Genovevas Hand.

Die Eltern sind überglücklich iiber den vornehmen und
steinreichen Schwiegersohn, nnd nntcr ihrem Einfluß willigt

Genoveva in die Ehe.
Aber schon nach der Ziviltrauung sehen Eltern nnd

Tochtcr, daß Spinola so ganz anders ist, als wie sie es

erwartet haben. Denn kein rauschendes Fest scicrt die Hochzeit,

keine Gäste füllen das Hans! Ganz allein führt Spinola

die jnnge Frau an dic Hochzcitstafel
Dcr junge Dichter hat Genoveva nicht vergessen, nnd

als sichtbares Zeichen feiner bewundernden, anbetenden

Verehrung legt er allnächtlich einigc Rosen an dem Licb-
lingsplätzchen Genovevas in dcm Garten ihrer Villa nieder

Schon wenige Tage nach der Hochzeit fällt Spinola in
sein altes Leben zurück. Er ladet die Kumpane seiner
^uuggescllenzcit mit ihren Freundinnen zu sich ciu uuö

crklärt zynisch seiner Frau, daß ihre Anwesenheit bei dem

Bankett nicht erforderlich sci. Als das Bankett seinen

Höhepunkt erreicht hat, dc Gemchtcr erhitzt sind, sagt einer
der Herren zu Sviuvla: „Wenu das Deine Fran sehen

würdc!" Spinola ist iiber den Gedanken außer sich, daß

inan seiner Fran irgend welchen Einfluß in seinem Hause

zutraue, uud trotz des Protestes seiner Frennde entbietet

cr Genoveva durch seinen vcrtranten Kammerdiener in
deu Bankettsaal. Genoveva erscheint, nnd Spinola, dcr

jcdc Hcrrschaft iiber sich verloren hat, mill sie zwingen,
auf das Wohl seiner Freunde nnd ihrcr „Damen" zn
trinken. Da braust auch Genovevas Temperament auf,

zornig schlendert sie das Sektglas zu Boden und verläßt
stolz, wie cine Königin, den Bankcttsaal.

Und, als der Dichter in derselben Nacht sein Blumen»
opfcr bringt, da zcigt sich Genoveva n. duldet mit schmerzlicher

Wohllust, daß der Dichter eiueu keuschen Kuß auf ihre
Hand drückt. Bittere Ironie des Schicksals: Ter «ammcr-
diener Spinolas beobachtet diesen Borgang nnd berichtet

ihn mit gefälliger Uebertreibung seinem Herrn. Tieser
schäumt übcr vor Wut und verletzter Eitelkeit nnd läßt
den Dichter im Namen seiner Frau in den Garten bcstcl-

len, nnd Genoveva selbst ersucht er, ihu im Brautkleid zu

erwarten. Spinolas nervöse Unrast kann ans dic Tancr
Genoveva nicht verborgen bleiben, eine unbestimmte Angst
ersaßt sic selbst nnd mit nicht begreifenden Blicken
verfolgt sie das merkwürdige Benehmen ihres Mannes, der

soeben an dcr Tür znr Gartcntcrrasse stehen bleibt nnd
langsam winkt.

Dcr Dichter ist zwar crstannt, folgt aber doch ohne

Argwohn dcr Anffordcrnng znm Stelldichein, die ihm öer
Kammerdiener Spinolas übcrbracht hat. Er erscheint im

Garten, nnd als cr an dcr crlcnchtcten Tür zu Genovevas
Zimincr einc Schattenhand ihm winken sieht, steigt cr mit
klopfendem Herzen hinanf. Doch nicht Genoveva, sondern

Spinola öffnet öie Tür. Wie cin wildes Tier stürzt sich

Spinola auf den Ahnnngslosen, und bcidc kollern die

Treppe hinunter. Jn furchtbarer Erregung flüchtet
Genoveva und bricht halb ohumächtig in ihrem Zimmcr
znsammen. Doch Spinola reißt sie mit hartem Griff auf und
zerrt sie bis zu der leblosen Gcstalt dcs Dichters. Bei
diesem Anblick entringt sich cin zitternder Schrei
furchtbarsten Schmerzes und qnalvoller Erregnng ihren Lippen,
sie verfärbt sich und schlägt lantlos zn Boden.

Spinola läßt die vou einer tiefen Ohnmacht Befallene
in das Hans schaffen. Aber nur zu bald muß er sich davou

überzeugen, daß Genoveva nicht ohnmächtig, sondern tot ist
Der alte Hanshofmeister läßt die so jäh Gestorbene

aufbahren und bittet dann den völlig verstörten Herrn, von
der toten Gemahlin Abschied zu nehmen. Nnr
widerstrebend erscheint Spinola iri dem schwarzen Saal nnd, als
er sich nnter Anfbietnng all seiner Energie zu einem letzten

Knß anf die Stirn Genovevas niederbengen will, da

fährt er in fnrchtbarem Schrecken zurück. Es war ihm, als
ob die Tote tief fenfzend Atem geholt hätte. Wie ein

Wahnsinniger stürzt er aus dem Tranersaal und dnrchcilt
die Flucht dcr Gemächer, bis er endlich in seinem eigenen

Zimmer zur Besinnung kommt nnd sich felbst ob seiner
törichten Halluzinationen auslacht. Die furchtbare Erregung

dcr lctzten Stnndcn macht eincr natürlichen Reaktiv,?

Platz nnd bald sinkt er in tiefen Schlaf.
Da ist es ihm, als ob die Totc in dem schwarzen Saal

langsam die Augen ausschlägt, sich aufrichtet nnd langsam
den schwarzen Saal verläßt. Durch öic Gcmächcr uud
Hallen schrcitet sic herab bis zum Bankettsaal. Dort
vereint gerade Spinola eine wüste Horde um sciuc Tafcl-
rundc. Entsetzt prallen alle vvr der feierlich schreitcudcu
Toten zurück, nnr Spinola sclbst will sich von kcincm Spuk
äffen lassen nnd schleudert einen schweren eichenen Stuhl
auf das Gespenst. Aber dieser dringt durch die immaterielle
Erscheinung hindurch, uud Spinvla tanmelt ächzend zurück,
während die Gefährtin mancher dnrchwnchtcu Nächte vvr
der Gcstalt Genovevas ans die Miie stürzt nnd ihre
Vergebung erfleht.

Und weiter wandelt Genoveva, bis sie im Hanse der

Eltern angelangt ist. Aber wie der Manu, so verleugnet
anch dcr cigcnc Vatcr den Geist dcr wieder lebenden Tochter,

Tann, mit cincm Lächeln unsagbarer Tranrigkeit,
wandelt sie weiter, bis sic dic einzige Seele erreicht, die ihr
mit unzertrennbarer Treue ergeben ist. Der Dichter führt
sanft und zart Genoveva durch die uachtstillen Prome-
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xxabtn unb ©äffen. ®x bringt fie in fein Qauê, xxxxb fiter
finôet öte gfhtfielofe axn fersen btê £td)tcrë cine Stunôe
ungetrübten Qùlixâtê. 3)ocfi aie btx erfte Sonnenftrafi"!
burefi baê gttttmer füllt, ba ift (3tnovtvas bleiben nidjt
mefir. SBie ein Suftgefiiibe entfcfiroinbet fie ben ittcfjt faf=

fenben Singen öee Did)ttxê, btx fcfjmcrâttcfj gebrodjen 3it=

fammenftnft.
©ê bauert einige älugenblidc, biê btx erroacßenbe Spi=

nota fidj öarüßer üax geroorben ift, ob bit Vorgänge bex

Eacßt ftd) in aBïrïItcfjïeti ober nur im Dxaum abgefpiett
fiaben. - - Da ftefit cr nlo^xiO), mit bxxxd) baê geöffnete

Renfler etroaê SSeifscê SBattenbeê in baê 3iromer bringt.
Sinb baê nidjt bte roefienben ©cfileier ber 5£oten? SSon

namenlosem ©rauen gepacft, ftiiefitet Spinola treppauf, treppab,

biê cr aie ieÇtc 3uftucfit bie Düx bté Dxaxxtxjaaitê
aufreiht, ^eigt Brtcfit ber Sßafin bei ifim nott auê, unb mit
rafdjem ©riff reifst er einen Segen auê ber Scßetbc einer
SBaffenbetoration unb tötet fidj felbft. ¦

3xxx ©eile ber Söafire afier ftefit in roortlofcm Sdjmerg
ber ®tcfiter unb legt ale letzte ©afie feiner feufdjen Siebe

einen Stmt not! 33Iumen auf bie int STobe nod) fcfiöncr
geworbene Sltabaftergeftalt ber armen tyenoveva.

CDOCD
CD

t)eiid}ie6ene$.
CDOCD

©in 2Bteöerfcftett. (Sin fiitbfcfieê ©rlcbmê fiatte öer

dirigent einer f. u f. îHegimentëfapellc, bit im ^rieben
StapcÜntcifter in SSerttn ift nnb feit Mriegabeginu im
^elbc ftefit. Sincm ber Sotbaten=ttinoê an ber Sübfront
rourbe ein ftüm getauft, eine luftige Danao-^ßaxobie, non
einer berliner ftitmfaBrif nidjt lange uor ttricgêauêBruri)
fiergcftetlt. ^n ôiefem Sotbaten4lino Bcforgte eine fleine
Slbteitung ber SRcgimcntsfapetie regelmäßig bie mnfifa*
lifefie SSiibbcgteitung nnb bie Itnterfialtungêmufif, unb ba

btm Sapellmeiftcr mitgeteilt roorben roar, bafs biefer xxtut

gilm audj Dän$e entfialte, fo ftellte er fiefi felbft an bie

Spitje ber fleinen SDhtftfafitcüung, um eine mögfiefift fadj=

gemäße ïkgleitmnftf auättorbnen unb 51t leiten. 916er

fanm fiatte ber itapctlmeiftcr ben gilm gelefen, legte er

feinen Xaftftocf fiin. Denn xxad) btn erften ©jenen fdjou
erfefiien int SSjtlôe ein Stapeltmeifter in Sact unb $rad,
umgeben non feinen ÏRufitern, fo ôctf? bie uor ber 8ein=
roanb ntufigterenben Sotbaten Btofj nötig fiatten, fidj nadj
btm im Silbe birigierenben 3iDit=Àfapctimeiftcr S" Balten.
@ê roar fein anöerer aie ifir eigener Dirigent. @r fjattc
Bei ôer ^crfteltung ôeê gilmê in ©erlin mitgeroirft unb

feiert je£t fiier, biefit an ber gront, ein SBieöerfefien mit
fidj felßft.

itiiii ¦ «« lufterfrischendes Zerstäubungs-Parfüm (in lOOfaeher Konzentration)

: 100 Gr.: à 8.— ; 500 Gr. : à 32 —;
„t IIIUJIIULUII 250 Gr.: à 18.— ; 1000 Gr.: à 60.—
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2 Hepatafucen aller Sofleme* fflirae Spatahuerfli. I
' ïabeltofe StuefüBrunaen. SBrtma SJefereruen.

#tojefüons-Hoffen
Saget bon ©pegiatmarfen für Sino.

_ 1008r ©clcgenrjeitgfnufc :

{ -Mppatate, îtansfotmet,
^nftattation ganger (Smrtc^ttmgeit.

Xabellofe Sluefüljrungen. *)îrtrna ïïteferengen.

Œ. ©ufeîunff, Sng., 3üritfj 5, Slmgenftr. 9.

Operateur Ht Stein.s
Serfelbe ift mit alten eleftrifdjen Slpparaten noUftän*

big tiertraut, fiat fdjon auf eleftrifefien Qnftatlationen ge=
arbeitet unô füfirt etroeldje ^Reparaturen felBft auê. ?ßo-

tiâeilid) geprüft unô gute geugniffe. Offerten nnt. ßfiiffre
9J11079 finô 31t riefiten an bie 2Innoncen=@jpebition ©mit
©djäfer unô (Sie., 3ürtdj, SRüfilegaffe 23.

Billige und erfolgreiche

Stellen - Gesuche
Fr. 4.-

im „Kinema"
Einheits-Preis

bis 20 Petitzeilen Raum
Grösse wie dieses Inserat.

Fr. 4

(Etflätung.
hiermit crtauBe id) mir, b«n gefern ôeê „ftinemn"

ôie ergeBene SKitteilttng 31t «tacken, ba$ idj feit bem 19.

Slprtt anê Ôer ^irma „Srië"=^iimê %,-M., refp. ^ofepfi
2ana, Siirit^, SBaifen^rtueftrafse 2, Bei ber id) mit giofîerm
Kapital Beteiligt wax, auf eigenen SSunfdj attê
getreten Bin.

Um Irrtümer 31t nermeiôen, roiinfdje unô erfudje idj
Qeôcrmann, non ôiefer grftärttttg gefälligft Sîettntniê ,',u

nehmen. ©oute ^emanô ôiefe öffentlidje Sfunômodjung
B e 3 m e i f e t n, fo Bitte id) BenfelBett, fidj m i t mir p e r

fönt idj inê ©inner nefimen 31t fe^en.
W a r. @ t ö fi r,

QttfiaBer ôer gtrma: ®un\t-%ilmê.
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naden und Gassen. Er bringt sic in scin Hans, nnd hier
sindet dic Ruhelose am Herzen dcs Dichters cine Stunde
ungetrübten Glückes. Doch als der crste Sonnenstrahl
dnrch das Zimmer füllt, da ist Genovevas Bleiben nicht

mehr. Wie ein Lnftgebildc entschwindet sie den nicht
fassenden Angen des Dichters, der schmerzlich gebrochen

zusammensinkt.

Es dauert einige Augenblicke', bis dcr erwachende
Spinola sich darüber klar geworden ist, ob dic Vorgänge der

Nacht sich in Wirklichkeit oder nur im Traum abgespielt
haben. - Da sieht er plvyrcch, wie dnrch das gcöffnctc
Fenster etwas Weißes Wallendes in das Zimmer dringt.
Sind das nicht die wehenden Schleier der Toten? Von
namenlosem Grauen gepackt, flüchtet Spinola treppauf, treppab,

bis cr als letzte Zuflucht dic Tür des Traucrsaalcs
aufreißt. Jetzt bricht der Wahn bei ihm voll aus, uud mit
raschem Griff reißt er einen Degen aus der Scheide einer
Waffendekoration nnd tötet fich sclbst.

Zur Seite der Bahre aber steht iu wortlosem Schmerz
öer Dichter und legt als letzte Gabe seiner keuschen Liebe
cinen Arm voll Blumen ans dic im Tode noch schöner

gewordene Alabastergestalt der armen Genoveva.

Verschiedenes.

Ein Wiedersehen. Ein hübsches Erlebnis hatte ocr
Dirigent einer k. n k. Regimentslüpelle, dcr im Frieden
Kapellmeister in Berlin ist und seit Krtcgsbcginn im
Fcldc steht. Eincm dcr Soldaten-Kinos an dcr Siidfront
wnrdc cin Film gckanft, eine lustige Taugo-Parodic, vou
einer Berliner Filmfabrik nicht lange vor Äricgsansbruch
hergestellt. In diesem Soldaten-Kino besorgte eine kleine

Abteilung der Rcgimcntskapcllc regelmäßig die musikalische

Bildbcglcittlng und dic Untcrhaltuugsmusik, und da

dem Kapellmeister mitgeteilt worden war, daß dieser neue

Film auch Tänze enthalte, so stellte cr sich sclbst an die

Spitze der kleinen Musikabteilung, um eiue möglichst
sachgemäße Begleitmnsik anzuordueu nnd zu leiten. Aber
kaum hatte der Kapellmeister dcn Film gelesen, legte er

seinen Taktstock hin. Denn nach den ersten Szenen schou

erschien im Bilde ein Kapellmeister in Lack nnd Frack,

umgeben von seinen Musikern, so daß die vor der
Leinwand mnsizierenden Soldaten bloß nötig hatten, sich nach

dem im Bilöe dirigierenden Zivil-Kapellmeister zn halten.
Es war kein anderer als ihr eigener Dirigent. Er hatte
bei öer Herstellung des Films in Berlin mitgewirkt und

feiert jetzt hier, dicht an der Front, cin Wiedersehen mit
sich selbst.

Kuli lnttsririsOksuckss !?erständuQZS'?arküro (in KZOtÄOksr 15«Q2sri-
tratiov.) : 100 «r.s. 8.— ; 500 «r,: s. 32.—

„t> lIIU>ttlUl.U» 250 Sr.: s. 13 —! 1000 Qr.: s. 60 —.
^l1siir-I1srst,sl1r>.llZ rrrrck Vsrsarrck cirrrou: 1?i»»«tr»«aii Ii»K»r»t»rj«in ^ I^ei>«bnr^. 1046
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' Tadellose Ausführungen, Prima Referenzen,

^ E. Gulekunst, Jng., Zürich S, Klingcnstr, 9, ^

Projekttons - Kohlen
Lager von Spezialmarken für Kino,

t008r Gelegenheitskaufe-

j Apparate, Transformer,
s ZubehSrden.
^ Installation ganzer Einrichtungen.

Derselbe ist mit allen elektrischen Apparaten vollständig
vertraut, hat schon auf elektrischen Installationen

gearbeitet und führt etwelche Reparaturen selbst ans.
Polizeilich geprüft und gnte Zeugnisse. Offerten nnt. Chiffre
M1l)79 find zn richten an öie Annoncen-Expedition Emil
Schäfer und Cie., Zürich, Mühlegasse 23.
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Erklärung.
Hiermit erlaube ich mir, den Lesern des „Kinema"

die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich seit dem 19.

April ans der Firma „Jris"-Films A.-G., resp. Joseph
Lang, Zürich, Waisenhausftrahe 2, bei der ich mit größerm
Kapital beteiligt mar, auf eigenen Wunsch
ausgetreten bin.

Um Irrtümer zu vermeiden, wünsche unö ersuche ich

Jedermann, von dieser Erklärung gefälligst Kenntnis zn
nehmen. Sollte Jemand diese öffentliche Knndmachung
bezn> eifeln, so bitte ich denselben, sich m i t mir v e t -

sönlich ins Einvernehmen zu fetzen.
Max Stöhr,

Inhaber der Firma: Kunst-Films.
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